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V

Vorwort

Jeder Arzt gelangt im Laufe seines Berufslebens an den Punkt, ob er den Weg in die eigene Nie-
derlassung wagen soll oder nicht. Oftmals wird bei dieser Überlegung die Übernahme einer be-
stehenden Praxis ins Visier genommen, da dies meist einfacher erscheint als eine Neugründung. 
Trotzdem sollte sich ein jeder Arzt darüber im Klaren sein, dass auch eine Praxisübernahme 
ein durchaus komplexer Vorgang ist. So gilt es auch hier wichtige Punkte zu beachten, um den 
Weg in die Niederlassung erfolgreich zu beschreiten.

So sollten bis zur Eröffnung der Praxis alle wichtigen Fragen rund um die Praxisübernahme 
geklärt sein. Auch die eigenen Ziele und Visionen gilt es im Vorfeld klar und deutlich zu struk-
turieren. Eine nicht nur frühzeitige sondern vor allem auch fachmännische Beratung kann sich 
dabei als hilfreicher Weggefährte in die Niederlassung erweisen.

Dieses Buch richtet sich daher an alle Ärzte, die den Weg in die Selbstständigkeit gewählt haben 
und eine eigene Praxis übernehmen möchten.

Die Praxisübernahme ist aufgrund der in den vergangenen Jahren immer umfassender ge-
wordenen rechtlichen Rahmenbedingungen und Veränderungen im Gesundheitswesen ein 
durchaus verworrener Vorgang geworden. Die Entscheidung, eine eigene Praxis zu führen, 
bedeutet für den Praxisübernehmer vor allem unternehmerisch aufzutreten.

So hat der Gesetzgeber im Jahr 2015 das Versorgungsstärkungsgesetz (VSG) verabschiedet und 
damit jüngst die Regelungsdichte im Vertragsarztbereich noch weiter erhöht. Dieses Gesetz 
soll die Versorgung der Versicherten in den gesetzlichen Krankenversicherungen verbessern. 
Hierfür wurde unter anderem die Praxisneugründung in überversorgten Gebieten stärker re-
glementiert. Einem Arzt bleibt daher oftmals nur die Möglichkeit der Übernahme einer bereits 
bestehenden Praxis. Gerade durch diese Vorgehensweise sollen Überversorgungen vermieden 
werden.

Mit dem Versorgungsstärkungsgesetz werden aber auch völlig neue betriebswirtschaftliche, 
steuerrechtliche und gesellschaftsrechtliche Fragestellungen aufgeworfen. Diese sind sehr weit-
reichend und werden für den übernehmenden Arzt besondere Bedeutung haben.

Der Praxisübernehmer muss sich somit im Wege der Praxisübernahme verstärkt mit für ihn 
nicht vertrauten Themen beschäftigen, wobei ihm dieses Buch eine erste Orientierungshilfe 
bieten soll.

Ein besonders attraktiv wirkender Grund für eine Praxisübernahme ist, dass der Praxisüber-
nehmer von gut ausgestatteten Räumen, mit Abläufen und Patienten vertrauten Mitarbeitern 
und einem bestehenden Patientenstamm profitiert.

Aber auch die ansteigende Anzahl abgabewilliger Ärzte ist ein Grund für die Übernahme einer 
bestehenden Praxis. So ist der Anteil bereits niedergelassener Ärzte im abgabewilligen Alter 
bislang stetig gestiegen. Man kann aufgrund dessen also von einem aktuell idealen Käufermarkt 
für Praxisübernehmer sprechen.



VI	 Vorwort

Wer eine Praxis übernimmt, profitiert also nicht nur von bereits funktionsfähig eingerichteten 
Räumlichkeiten, einem eingespielten Team und etablierten Patientenstamm. Auch auf bislang 
erfolgsversprechende Vorgehensweisen oder Zahlen des Vorgängers kann zurückgegriffen 
werden. Dies stellt zwar keine hundertprozentig verlässliche Prognose für die Zukunft dar, 
für den Praxisübernehmer bildet dies allerdings ein gewisses Fundament, auf welchem er auf-
bauen kann.

Dieses Buch widmet sich darüber hinaus ausführlich dem Versorgungsstärkungsgesetz und 
den damit verbundenen Gesetzesänderungen. Es zeigt auf, wie sich auf die Praxisübernahme 
vorbereitet werden kann. Darüber hinaus beschäftigt es sich auch mit betriebswirtschaftlichen 
und steuerrechtlichen Themen.

Die Autoren dieses Buches sind Juristen, Steuerberater und Betriebswirte, welche seit vielen 
Jahren Ärzte gerade auch im Hinblick auf eine Praxisübernahme beraten und vertreten. Sowohl 
Rechtsanwälte als auch Juristen aus der Kassenärztlichen Vereinigung haben dieses Buch ge-
meinsam erarbeitet, damit dem Leser die Sichtweise beider Seiten vermittelt wird.

Das Autorenteam gewährleistet damit höchste Aktualität unter Einbindung von praxisbewähr-
ten Strategien für eine erfolgreiche Praxisübernahme.

Die Autoren:
Götz Bierling, Harald Engel, Anja Mezger, Daniel Pfofe, Wolfgang Pütz, Dietmar 
Sedlaczek
Im Februar 2017
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